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1ine überaus gründliche un umfassend dokumentierte Studie diesem
'T’hema bringt Rosarıo Esposito Von der Genossenschaft der Paulisten
SCIHNEIN Buch Leone 11L C  6 Oriente erıstiano. (Edizıone Paoline, Eom
1961, 744 Gerade i inblick autf das Konzil dürfte diesem Werk e1NC

große Aktualität zukommen. Hs macht nämlich deutlich, dafß 111 der Hal-
Lung der Kirche gegenüber den Orientalen KFortschritt gibt und dafß
WIIT® deshalb auch autf 6ec1Ne weıtere Vertiefung des Verständnisses für die
Kıgenart des christlichen Ostens hoffen dürfen.

Leo X der e als iıhm VO  — ott gesetz Aufgabe ansah, die SC-
renntien Brüder des Ostens der VO  o Christus gewollten Einheit zurück-
zuführen (Esposito 11/12), kam wesentlichen Punkten ber dıe bisherige
Haltung des Hl Stuhles, insbesondere ber die sSEC1NEeSs5 unmittelbaren Vor-
SanSseCrs hinaus. ährend bislang die Tendenz bestanden hatte,dieSonder-
ari des Ostens ı= wesentlichen auftf dem (Gebiet der liturgischen Rıten
gelten Z lassen, betonte Leo XLIL unmißverständlich, dafß darüber 1Naus
die gesamte orientalische Kirchenordnung ehrfürchtig 7U behandeln SCL.

1US hatte eiINeEIMM Brief die katholischen Armenier (1870) test-
gestellt die römischen Päpste hätten darauf hingearbeitet, da{iß der
Eainheıt der Kirche auch die Gleichförmigkeit der Kirchenordnung ent-

spräche (vgl diese Zschr 169 1961/62|] 99) diese allgemeine Aussage
ius der historischen Wirklichkeit entspricht dahingestellt Jeden-
falls zeigt S1C CISCNC Einstellung. Die vorbereitende ostkirchliche Kkom-
155100 ZU. Vaticanum bestritt überhaupt grundsätzlich die ] Be-
rechtigung C1INeES besonderen orientalischen Kirchenrechts (Mansı, Collecetio
Amplissima:49, Sp 987) Leo betont dagegen ] sSEC1NEIN Apostolischen
Sendschreiben Praeclara Gratulationis (20 9 dafß beıl Wahrung der
Einheit des Glaubens und der Kirchenregierung, jede andere, nicht blofß
liturgische, sondern auch juridische Kıgenart des Ostens nicht blo{f13 tole-
rıert, sondern Au  N vollem Herzen bejaht werden (Espositio 559, ASS

11895/94 ] 705 ff dem für die Auffassung ILeos grundlegenden Schrei-
ben Orientalium Dignitas (30 11 1894, ASS [1894/95 ] 57 ff spricht
VO  — der ZUuU Recht bestehenden Verschiedenheit auch der Diszıplin, die
der Kirche ZULTC Zierdeund ZU. Nutzen gereiche (Esposito 562)

Diese Stellungnahme Leos bedeutete Durchbruch, der der Neu-
kodifizierung des orjentalischen Kirchenrechts, die unier iusXL begann,
den Weg bereıtete. Ksposito 1ä1ßt U, nıicht genügend:die Originalıtät des
Werkes Leos gelten(Die Kirche Gottes bleibt sich ZWAar
wesentlichen i gleich. Aber ı unwesentlichen gibt Gott Dank
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auch der Kirche Fortschritt, un:! hier Ist 611 solcher, den INan nicht baga-
tellisieren sollte.

2  R ıst wahr, auch Leo IIL Z05 aus den on selbst aufgestellten
Grundsätzen nıcht ı die etzten Folgerungen. Wie CS scheint, begün-
stigte die Finführung des Zölibats bei den Orientalen (Eisposito 612), also
die Latinisierung i recht wichtigen Punkt der Kirchenordnung. Tate
sächlich stellten Regierungszeit ZWEeE1L orientalische Synoden, die
Von Charfet (der katholischen Dyrer un die VON Kairo (der Kopten

die Ehelosigkeit der höheren Geistlichen als Gesetz auf, während
die katholischen Ukrainer auf der Synode VON Lemberg (1591) eln solche
Neuerung ablehnten.

der wesentlichsten Punkte sprach sich jedoch Leo 11L energisch
für die Beibehaltung der traditionellen östlichen Kirchenordnung dUS, DNAaiıı-
lich der Frage der privilegierten Stellung der Patriarchen uch manche
Päpste VOTLT Ie0 haben dieser Sache den Orientalen Zusicherungen g-
macht ber ohl keiner sCcC1Ner Vorgänger Vo  an Kugen auf dem Kon-
ZAU Von Florenz abgesehen hat feierlicher un! allgemeiner VWeise
den orjientalischen Patriarchen die volle Wahrung ihrer Rechte un!: TivI-
legien garantıert Das klarste Versprechen dieser Art findet siıch Send-
schreiben Praeclara Gratulationis „Durch die Union soll nichts Vo Recht
und VO  an den Privilegien der Patriarchen verlorengehen“‘ (ASS 11895/94 ]
7/09) An der unbedingten Aufrichtigkeit dieser feierlichen Zusicherung Lieos
zweifteln, hieße dem großen Unionspapst schweres Unrecht iun Wir haben

dieser Zschr (Okt 1961 und 92) bereits darauf hingewiesen, da{fßs
die Umgebung des Papstes versuchte, dieses Versprechen sSC111€6S VWertes 7U

berauben Freilich hatte auch der Papst selbst VO  a den „Kechten un Privi-
legien der Patriarchen keine sehr deutliche Vorstellung uch ernannte
bei den Kopten den Patriarchen un die Bischöfe, W as jedenfalls der 6 1I1-

talischen Konzeption VOoO  an der Autonomie des Ostens widersprach Le0
schützte aber die Rechte der Patriarchen und Bischöfe entschieden CHU-
beı den Übergriffen der lateinischen Missionare un der Apostolischen
Delegaten, die energisch ihre Schranken wW16€6S Im Motu Proprio Auspi-
CLa Rerum (19 1594 betont der Papst die lateinischen Missionare
Z.U1 Hilfe („In adıutorium el levamen””) der Orientalen gesandt und trifft
Anordnungen, die eC1Ne vertrauensvolle Zusammenarbeit zwıschen den Pa-
triarchen und den Apostolischen Delegaten herbeiführen sollten (Esposito
570 IL: ASS 1595/96 ] 585 {£f.)

Der Papst bewies grolse Hochschätzung für die orientalische Hiıer-
archie durch die 'Tat Vor wichtigen KEntscheidungen, die den Osten betrafen,
seizte sıch zunächst miıt den Patriarchen Einvernehmen (Esposito 50606)
Die grundlegenden Bestimmungen des Sendschreibens Orientalium Dignitas
hat Leo mıiıt den orjentalischen Patriarchen, die ach Rom berief selbst
durchgesprochen Gerade diese Konferenzen, die untier dem persönlichen
Vorsitz des Papstes Oktober 1394 begannen, ZEISCH, WIe sehr Lie0o
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di Orl ntalischen Hierarchen schätzte und sich bemühte, ihr Prestige
ihre Autorität stärken uch die nichtkatholischen Patriarcechen VA

diesen Konferenzen eingeladen, ehnten jedoch abh (EKsposito 391/92) Der
Hauptwortführer der katholischen Patriarchen war bei diesen Besprechun-
SCH der griechisch katholische Patriarch VO  — Antiochien, Gregor Jussef der
mı17 größtem Freimut die Klagen der Orientalen ber die Nichtachtung ihrer
Kigenart un ihrer Rechte durch die lateinischen Missionare und ber die
ständige Kinmischung der Apostolischen Delegaten vorbrachte. Der Papst
hörte diese Klagen un scharfen Anklagen mıt voller uhe und zeigte
sich ehrlich bereit, auf die Orientalen h.  OoOren un ihre Beschwerden erns

nehmen. Die aufßerordentlich scharfen Bestimmungen VO Orientalium
Dignitas die Latinisierungstendenzen vieler lateinischer Missionare
sıind das Resultat dieser Konferenzen. Das Sendschreiben stielß jedoch aut
den VWiıderstand vieler Missionare, die für undurchführbar hiel-
ten. Kın Bericht der Orientalischen Kongregation aus dem Jahr 1920 den
Ksposito zıtiert mußte resıgniert feststellen, da{fß die Missionare auch ach
Ortientalium Dignitas welıller latinisierten und dafß die Sendschreiben
gedrohten schweren Stratfen tatsächlich nicht durchgeführt wurden (Espo-
sıto 654)

Selbst energischer und SCLHEL Autorität bewußfiter Papst WIC

Leo 111 hat SCILNC Ideen weder bei SCIHEr Umgebung och bel den unteren
Instanzen und dem einfachen Fulßvolk der Kirche restlos durchsetzen xön-
Nen. Der praktische Erfolg der Ma{fifßhnahmen Papstes hängt der
Machtfülle des Oberhauptes der katholischen Kıirche nicht VoO  —_ ihm allein
ab Leo hatte jedoch die Genugtuung, durch SC1IH Verständnis un:
Hochachtung für die Orientalen SCWISSC unter SCLHEIN Vorgänger entstan-
denen Schwierigkeiten aus dem Weg LTAauUuImNeN können. Das durch die
Bulle Reversurus (12 be1 den Armeniern hervorgerufene Schisma
wurde durch das Entgegenkommen Leos alsbald beigelegt (Esposito 290) {{
Er W: den führenden Mann der schismatischen Bbewegung dadurch dafß

ınm Sos den Schisma erworbenen Bischofstitel bestätigte und iıhn
ZU Apostolischen Visıtator der Armenier Agypten ließ Der
Patriarch Hassun, den die Neuschismatiker VOLT allem Sturm jiefen,
wurde ZU Kardinal erhoben und ZU Verzicht autf SC1IH Patriarchat VCI-

anlaßt. Die den Orientalen hart erscheinenden Bestimmungen VO  - Rever-
wurden abgemildert. uch das Schisma untier den Chaldäern Ionnte

Leo durch SCLIC verständnisvolle Haltung aus der Welt schaffen. Kr fand
beim '"Tod des widerspenstigen Patriarchen Josef Audo, der ach heftigen
Auseinandersetzungen mıt ius 1111 Frieden mıiıt der Kirche gestorben
WAÄäTr, versöhnliche Worte (Esposito 290) Die die Rechte der Orientalen CILD-
indlich beschränkenden Bestimmungen der Bulle 0um Ecclesiastica Disei-
plına (31 wurden abgeändert (Esposito 300) Die unruhigen Mala-
baren Indiens stellte Leo wen1gstens etiwa durch die Kınsetzung einheimi-
scher Bisch fe (18906) zufrieden, die unmittelbar dem Hi Stuhl unterstan-
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den (Esposito 320) Es gelang Leo 11L S  9 eiNnehN Würde und sS@1-

nNner Rechte bewußtenMann WIC den PatriarchenGregor Jussef innerlich
ZU WINDNCN, der auf dem Vaticeanum offen die Definition der Un-
Ttehlbarkeit als Hindernis für die Wiedervereinigung aufgetreten War und
der die Definition unftfer dem ausdrücklichen Vorbehalt „salvıs NI«
Jegus omnıbus et iurıbus patriarcharum” (unter Wahrung sämtlicher Privi-

‚Jegien und KRechte der Patriarchen) (Konzil Von Florenz) aNSCHOMLUN hatte
(Esposito 65)

eine aufriıchtige Lnuebe en geirennten Orientalen führte Leo dazu,
verletzende Ausdrücke ihnen gegenüber vermeıden. Wenn S1C  h die
Getrennten wendet, S1C ZULF Wiederherstellung der Einheit einzuladen,
nenn SIC 1981 ‚„Schismatiker”” oder „Häretiker sondern „Brüder”” uch
verlangt Vo  — ihnen eıne „Abschwörung 9 sondern 1Ur die Wiederherstel-
Jung der Einheit (Esposito 5510) Wenn die Klarheit es erfordert gebraucht
Leo freilich auch die TLerminiı Häretiker un: Schismatiker Esposito bringt
beı die JLerminologıe Lieos diesen Dingen einNn SCHAUC Aufstellung (D91
bıs D97), 16 Fortschritt Lauf der Reglerung des Papstes aufweist
Leo LIL erscheint ı Bemühen, ein konziliante Sprechweise den
Orientalen gegenüber auszubilden, als Vorläufer uUunNnseres gegenwärtigen
Heiligen Vaters. Er braucht auch bereits den Ausdruck: ‚„d1e Einheit, WIC

Jesus S1C wollte®® (Esposito 037), den Sendschreiben Johannes XX
„„Superno Dei Nutu“® VO.  —; Pfingsten 1960 wiederfinden.

kın weıterer entscheidender Fortschritt; den Leo 11L verdanken, ist
dieKlarstellung, da{ß die Anerkennung der orientalischen Riten nıicht blofß
C1MNn taktisches anOver ist, sondern da{fs S1C der Einsicht entspringt, da die
Katholizität der Kirche die Mannigfaltigkeit der Kıten und Gebräuche SC-
radezu notwendig ordert. Vor Leo XII ist die übliche Begründung tür die
Bewahrung der östlichen Riıten diese Auf’/andere VWeise können WIT die SC-
TENNTLEN Ostchristen nıcht f  ur die Wiedervereinigung CM Man be-
kommt vielfach den Eindruck; daß dıe östlichen Riten mehr N Opportu-
DISINUS als aus wahrer Hochschätzung erhalten werden. eco 11L betont da-

VOLr allem Beginn.des Sendschreibens Ortentalium Dignitas miıt
voller Klarheit, da{fß die Verschiedenheit der Rıten die Katholizität der
Kirche ı101585 rechte Licht stellt un C116 wahre Zierde für die Kirche Gottes
ıst (Esposito 561, 7 [1894/95 ] 256/59). Leo JIL gesteht 7U und
auch das ıst eLWAaSs durchaus Neues da{fß eiINe Rückkehr der geirennten
Ostechristen auch für 16katholischeKirche e1INe wahre Bereicherung, WE

auch nıicht ı wesentlichen,darstelle.. Ansprache MEMOTLA

(2 sagte der Papstausdrücklich. da{fß diese Rückkehr der Kirche S6G-
radezu ungeahnte Schätze erschlielsen könnte (Leonis Pontifieis Maxımiı
Acta, 15, 431—432).

|)as Buch des Esposito ist durchaus kein bloßes Loblied auf Lieo 11L
Der Verfasser macht offen autf die dem Werk Leos un SCINCTI Art des Voran-
gehens-mıiıt den Orientalen och anhaftenden Mängel aufimerksam. uch
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großer un: weıitschauender. Papst konnte nicht mıt einem Schlag alle
Fehler der Vergangenheit überwinden un S1C.  h schlechthin idealen
Haltung gegenüber dem christlichen Osten durchringen. Die volle Anerken-
NUuNns der Figenart der Ostechristen auf allen Gebieten ıst auch ıuntier Leo
noch nicht verwirklicht worden. uch blieb hinter dem Ideal e1N65s Kardıi-
als Lavigerie zurück, der die ach seCc1IiNer Auffassung CINZIS richtige Me-
thode ZUE Gewinnung des Ostens formulierte ‚„Bel den Orientalen alles,
aber wirklich absolut alles annehmen un respektieren, ausgCcNOMME. 1Ur

das Laster un den Irrtum  .. (Esposito D07) VWır 1esenNn schon autf EIN1SE
Mängel und Inkonsequenzen Vorangehen Leos hin Wenn der Papst auch
auf die Reinerhaltung der lıturgischen Riten streng bedacht War un den
Latinisierungstendenzen der lateinischen Missionare energisch en-
wirkte, förderte doch selbst ı Umfang 61116 geistige Latını-
S1CTUNS, befürwortete die Einführung lateinischer Andachten bel den Orien-
talen (Eisposito 347, 694) und begünstigte die Angleichung des orientalischen
Ordenswesens das lateinische Vorbild (Esposito 1606) Leo hat die grund-
sätzliche Möglichkeit eigenständigen orjientalischen Theologie ohl
aum gesehen, befürwortete doch die Einführung des Thomismus auch ı
en orjientalischen theologischen Schulen, ohne sich darüber Rechenschaft
ZU geben, wWI1Ie sehr die scholastische Philosophie un T’heologie der Geistes-
arl der Orientalen Zzu wıder ist (Esposito 56, 606 ff

In diesen Dingen ıst die spätere Entwicklung ber Le0 hinausgegan-
SCH Das eue orjentalische Kirchenrecht sucht das traditionelle orijentali-
sche Mönchswesen wahren. Neuere unljıerte Gruppen wehren S1C  h mıiıt
Recht die ge1siı Latinisierung durch die unterschiedslose Über-
nahme westlicher Frömmigkeitsiormen und Andachten katholischen
orjentalischen Seminaren sucht INall heute, neben der gewilßN
lichen Beschäftigung mıl der Scholastik die JUNSCH Studenten auch die
geısuge Welt der orientalischen Väter und großen Theologen einzuführen

Dennoch bleibt wahr: der Pontiltikat Lieos XII brachte die entschei-
dende Wende ZUugunsten (des christlichen Ostens. Das Werk des Esposito
hat das Verdienst, 1eSs klargestellt und reichlichst dokumentiert haben
Eis gewınnt deshalb ı Zeichen der Vorbereıtung des Konzils «en ganzZ he-
sondere Bedeutung. Wiır hoffen, daß das Konzil auft dem VO  n Leo I1IL VOTL -

gezeichneten Weg weıter fortschreiten wird un daß untfier uUuNsSeTEINN

gegenwärtigen Heilıgen Vater, der bewußt autf SC1IHNECINL großen Vorgänger
fußst, das Werk der Wiedervereinigung der etirennten Brüder des Ostens
entscheidend Ordern wird. Kıs WAare dringend wünschen, da{iß das durch
Esposito erschlossene weitschichtige nd ı gegenwärtigen Augenblick WCS-
weisende Materıial auch ı deutscher Sprache zugänglich gemacht würde.

379


